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megr als 600 SDTeter gu nähern." ©in SDÎufter falopper Slgenturfpracge.
©emeint ift offenbar, bag Scfjiffe nicgt auf roe ni g er als 600 Steter
an bie SÇûfte gerankommen biirfen. 3m S)intergrunb fpukt bie Sor=
pellung, bag ein Scgiff fid) nicgt nocg megr nägern biirfe, roenn es

auf 600 Steter gerangekommen ift. Saraus rourbe bann bas finnoer=
kegrenbe Verbot, ficg „auf megr als 600 Steter gu nägern". @. Scg.

^ultucpropaganôa oôcc Söetnpropaganöa?
Siefe Srage [teilt bie „Sation" (1.10.52) am Scgluffe igrer 2Dîit=

teilung :

„Sa jammern bie roeftfcgroeigerifcgen S3inger fiänbig über ben fcgtecg=

ten ÎBeinabfag, unb ein S3allifer Sationalrat befcgroört ben ^atrio=
tismus ber ©eutfcgfcgroeiger, bamit fie megr eingeimifcgen S3eigroein
trinken. Serfcgiebene ftaatlicg fuboentionierte Stellen geben Diel ©elb
für S3einpropagatiba aus. Slber in beutfcgfcgroeigerifcgen 3eitungen roirb
biefe ^ropaganba oielfacg auf eine merkratirbig unpfpcgologifcge "2Irt

gemacgt. So raenn legte S3ocge im „ferner Sagblatt" eine befonbere
Seklamefeite über bas roelfcge SBeinlanb erfcgien, mit 3nferaten oon
Kurorten, Seftaurants ufro. unb einem untergaltfamen 3tuff|| uon
©SS über bas 3agr bes SMngers im SBallis, aber alles in fran
göfifcger Spracge! (Sogar bas gunt beutfcgfpracgigen Sberroallis
gegörenbe £eukerbab rairb nur als ,,£oècge=les=Sains" oorgeftellt!) ©ine
groeckmägige S3erbung foil aber — nicgt nur aus ^öflicgkeit — bie

^unben roenn immer möglicg in igrer Spracge anfprecgen. Uber fremb=

fpracgige Sefte gleitet ja ber £efer allgu leicgt ginroeg, ogne ben 3ngalt
in fid) aufgunegmen; bies aucg, roenn igm bie betrepenbe Spracge nicgt

gang unoertraut ift. ©s gegört ins gleicge Kapitel ungefcgickter S3er=

bung, roenn ficg bie alljägrlicg auf bem Särenplag in Sern ftattfinbenbe
SBaabtlänber S3ein- unb Saufer=S3ocge auf grogem Sransparent „Quin-
zaine du moût et des vins vaudois" nennt, ©ang beftimmt roiffen
niete biebere ©ingeimifcge nicgt, bag mit „moût" Saufer gemeint ift. Stan
fragt ficg unroillkiirlicg, ob ben Seutfdjfcgroeigern mit folcger Seklame
eigentticg ber S3ein ober bie frangöfifcge Spracge munbgerecgt gemacgt
roerben foil. Äulturpropaganba ober S3einpropaganba?" Jr).

3n ber groeiten läge Scgroäcge, in ber erften Slnmagung — roas
pglecgt gufammenpagt. St.
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mehr als 600 Meter zu nähern." Ein Muster salopper Agentursprache.
Gemeint ist offenbar, daß Schiffe nicht auf weniger als 600 Meter
an die Küste herankommen dürfen. Im Hintergrund spukt die Bor-
stellung, daß ein Schiff sich nicht noch mehr nähern dürfe, wenn es

aus 600 Meter herangekommen ist. Daraus wurde dann das sinnver-
kehrende Verbot, sich „aus mehr als 600 Meter zu nähern". E. Sch.

Kulturpropaganöa oöer Wempropaganöa?
Diese Frage stellt die „Nation" (1.10.52) am Schlüsse ihrer Mit-

teilung -

„Da jammern die westschweizerischen Winzer ständig über den schlech-

ten Weinabsatz, und ein Walliser Nationalrat beschwört den Patrio-
tismus der Deutschschweizer, damit sie mehr einheimischen Weißwein
trinken. Verschiedene staatlich subventionierte Stellen geben viel Geld
für Weinpropaganda aus. Aber in deutschschweizerischen Zeitungen wird
diese Propaganda vielfach auf eine merkwürdig unpsychologische Art
gemacht. So wenn letzte Woche im „Berner Tagblatt" eine besondere

Reklameseite über das welsche Weinland erschien, mit Inseraten von
Kurorten, Restaurants usw. und einem unterhaltsamen Aufsatz von
EST über das Jahr des Winzers im Wallis, aber alles in fran-
zösischer Sprache! (Sogar das zum deutschsprachigen Oberwallis
gehörende Leukerbad wird nur als „Loöche-les-Bains" vorgestellt!) Eine
zweckmäßige Werbung soll aber — nicht nur aus Höflichkeit — die

Kunden wenn immer möglich in ihrer Sprache ansprechen. Über fremd-
sprachige Texte gleitet ja der Leser allzu leicht hinweg, ohne den Inhalt
in sich aufzunehmen: dies auch, wenn ihm die betreffende Sprache nicht

ganz unvertraut ist. Es gehört ins gleiche Kapitel ungeschickter Wer-
bung, wenn sich die alljährlich auf dem Bärenplatz in Bern stattfindende
Waadtländer Wein- und Sauser-Woche auf großem Transparent „(Zum-
xsine ctu moût et des vins vsudois" nennt. Ganz bestimmt wissen
viele biedere Einheimische nicht, daß mit „moüt" Sauser gemeint ist. Man
fragt sich unwillkürlich, ob den Deutschschweizern mit solcher Reklame
eigentlich der Wein oder die französische Sprache mundgerecht gemacht
werden soll. Kulturpropaganda oder Weinpropaganda?" H.

In der zweiten läge Schwäche, in der ersten Anmaßung — was
schlecht zusammenpaßt. St.
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